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* 


Preuß e m ? 

Berlin, vou 13. September. — Se. Majeſtaͤt 
der Koͤnig haben dem Geheimen Secretair im Cabinet 
Ihrer Maj. der Kaiſerin von Rußland, Titularrath 
das Allgemeine Ehrenzeichen erſter 
Klaſſe, und dem Deeonomie-Infpector Grellmann, 
bei dem Militair-Knaben-Inſtitut zu Annaburg, das 
allgemeine Ehrenzeichen zweiter Klaſſe zu verleihen 


geruhet. 


Des Königs Maj. haben den Profeſſor Dr. Hegel, 


dach der auf ihn gefallenen Wahl als Rector der hie⸗ 


Ren Univerfirät für das Univerſitaͤts jahr 1829 und 
1830, allergnaͤdigſt zu beſtaͤtſgem geruhet. 
Se. Excellenz der General⸗Lieutenant Kraufeneck, 
ommandeur der Eten Diolſſon, iſt von Torgau, und 
der herzoglich Anhalt-Köthenſche Regierungs⸗Praͤſi⸗ 
ent o. Renthe von Neu⸗Strelitz bier angekommen. 
Der koͤnigl. großbrittanniſche Cabinets-Courier 
Neumann iſt von hier nach Frankfurt a. M. ab⸗ 
gereiſt. f 2 
Nachrichten vom Krlegsſchauplatze. 
Nach einem Schreiben aus Konſtantinopel, 
dom 17. Auguſt, ſoll der General Paskewitſch von 
Erzerum aufgebrochen ſeyn, und fein Corps in zwei 
olonnen gethellt haben, wovon die eine gegen Tra⸗ 
pezunt, den wichtigſten tuͤrkiſchen Hafen am Schwar⸗ 
zen Meere, die andere gegen Jokat, alſo auf der 
trage nach Skutari, vordringt. „Dieſes Manoe⸗ 
dre“ (ſagt jenes Schreiben) „dat dem Sultan vollends 
den Muth benommen, der nach glaubwuͤrdigen Nach⸗ 


kichten ſelt drei Tagen krank und in tiefe Melancholie 
derſunken e If“ g N . 


Derankfurt a. M., dom 8. September. — Se. 
urchlaucht der regierende Fürſt von Thurn und 


No. 216. Dienſtags den 15. September 1829. 


— 


Taxls find mit Hoͤchſt Ihrer aus dem Bade Eins zu⸗ 
ruͤckkebrenden Frau Gemahlin heute bier eingetroffen 
und im Gaſthaus „zum roͤmiſchen Kaiſer“ abgeſtiegen. 

Darmſtadt, vom 4. September. — Das heute 
erfchtenene Regierungsblatt enthält nachſtehendes 
Edict vom 28. Auguſt: „Ludwig ꝛc. 
entſchloſſen, Unſere getreuen Stände in dieſem Jahre 
wieder um uns zu verſammeln, den Zeitpunkt ihres 
Zuſammentritts für den diesjaͤhrigen Landtag auf den 


26. October dieſes Jahrs, kraft dieſes, beſtimmt ha- 


ben, fo verkuͤnden Wir dieſes hlerdurch oͤffentlich und 


geſinnen an Unſere getreuen Stände, daß fie ſich an 


dem feſtgeſetzten Tage in Unſerer Reſidenzſtadt Darm⸗ 
ſtadt, zu der Ausuͤbung der ihnen durch die Ver⸗ 
faſſungs⸗Uekunde verllehenen Rechte, vereinigen und 
der Propoſitionen gewaͤrtig halten mögen, welch 
Wir an fie werden bringen laſſen.“ 

Schweinfurt, vom 6. September. — Sit 


geſtern Nachmittag ſtleg bei uns der Mainſtrom ploͤtz⸗ 


lich zu einer ſolchen Waſſerhoͤhe empor; wie man ſol⸗ 
che nur bei ſtarken Eisgaͤngen zu ſehen gewohnt iſt. 
Man vermuthet daber, daß in den obern Maingegen⸗ 
den ein ſehr bedeutender Wolkenbruch gefallen ſeyn 
koͤnnte. Große Holzſtaͤmme, die derſelbe herantrieb, 
wurden hier aufgefangen. 


Frankreich. 
Paris, vom 3. September. — Geſtern nach der 


Meſſe bielten Se. Majeſtaͤt im Belſeyn des Dauphlns 


einen mehrſtuͤndigen Miniſterrath. \ 

Die Herzogin v. Berry iſt auf ihrer Ruͤckreiſe von 
Dieppe am 3 ſten v. M. in Rouen eingetroffen; fie be⸗ 
giebt ſich nach Rosny, wo, wie man glaubt, auch der 
Koͤnig einige Tage zubringen wird. 

Der Kaiſerl. Ruſſiſche Botſchafter, Graf Pozſo di 
Borgo, begob ſich geſtern in feierlichem Aufzuge nach 
der Grichifchen Kapelle auf dem Boulevard St, 


ı * 


Nachdem wir, 


dartin, um einem Te Deum für die letztern von den 
Kuſſen erfocht nea Siege über die Türken belzuwobnen. 
Die hier anweſenden Ruſſen waren bei der Feierlichkeit 
ugegen. 
: Der Maire zu Lyon, Herr v. kacroix⸗Laval, hat, 
offenbar in der Abſicht, die Feſtlichkeiten zu verhin⸗ 
dern, womit die liberale Parthei Lafayette's Ankunft 
daf löſt zu verherrlichen gedachte, ein fruͤheres poli⸗ 
zeilliches Reglement, wodurch alle Serenaden, Chari⸗ 
vari's und ſonſtige Freudenbezeugungen auf offener 
Straße bei gefeglicher Strafe verboten werden, ers 
neuert. 

Die verwittwete Marſchallin Fuͤrſtin von Eckmuͤhl 
bat eine lebenslängliche Penfion von 10,000 Fr. er⸗ 
halten. i 

Der Herzog v. Havrs und Eroi erfiär im Moni⸗ 
teur, daß die unterm roten v. M. durch einen Vers 
baftsbefehl der Madriter Polizei-Behoͤrde verfolgten 
beiden franzoͤſiſchen Emigrirten, Marquis v. Erei und 
beffen Neffe, Graf v. Eroi,. nicht zu feiner Familie 

gehoͤren. ; 

Der Messager des cbambtes meldet als ein Boͤr⸗ 
ſen⸗Geruͤcht, der Graf v. la Bourdonnaye werde zum 
Palr ernannt werden und mit dem Grafen v. Bour mont 
aus dem Miniſterium ausſcheiden; ingleichen, man 
gehe damit um, einige zwanzig Praͤfekte theils zu ver⸗ 
ſetzen, theils ganz zu entlaſſen. 

Nachdem das Journal des Debats in feinem geſtri⸗ 
gen Blakte darauf hingewieſen, wie es ſich bisher aus 
icht begreiflichen Gründen jeder Vertheidigung des 
Vicomte v. Chateaubriand enthalten und ſich damit 
begnuͤgt habe, dasjenige, was andere Zeitungen in 
dieſer Beziehung geäußert, in feine Columnen zu uͤder⸗ 
tragen, tritt daffelbe heute mit einer kobrede auf den 
berühmten Staatsmann hervor, „Wer gab,“ fragt 
das gedachte Blatt, „dem Koͤnigtbume jemals mehr 
Ständer der kiebe und Treue, wer widmete demſelben 
je mehr Eifer und Genie, als Chateaubriand? Hat 
er ſich nicht unter der Kaiſerlichen Dictarur muthig 
für das Koͤnigthum bekannt? Hat er daſſelbe nicht 
auf den Truͤmmern des Kalſerthums mit kraͤftiger 
Stimme proclamirt? If er demſelben nicht in die 
Verbannung gefolgt? War er nicht Miniſter in Gent, 
wie er Freiwilliger bei Condes Heere war? Hat er 
nicht mit zuweilen uͤbertriebenem Eifer fuͤr die Wieder⸗ 
berſtellung der Monarchte gewirkt? Hat er derſelben 
nicht unſterblichen Dienſt geleiſtet, den Thron mit der 
Verfaſſung in Einklang gebracht zu haben? Dies iſt 
nun der Mann, dem man heutiges Tages nicht einmal 
feine Unthaͤtigkelt vergiebt, und den man mit laͤcher⸗ 
licher Wuth beſchuldigt, daß er ſich den unterirdiſchen 
Mächten zugeſelle; und warum? weil er einen ſchoͤnen 
Botrſchafter⸗-Poſten und ein Einkommen von 300,000 
Fr. unter einem antinatlonalen, und mithin auch 
antiroyaliſtiſchen Miniſterium nicht behalten will. 
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Man kann Hrn. v. Cbateaubrlanb bel feinen Ruͤcktrltte 
tus Privatleben nicht des Stolzes oder des Ehrgeizes 
beſchuldigen; er war perfönlich nicht beleidigt, als 
er ſich zur Abdankung entſchloß; nichts Anderes be⸗ 
wog ibn dazu, als ſein Gewiſſen. Er ſah den Weg 
des Verderbens, wohin einige ungeſtaͤm⸗Koͤpfe das 
Koͤnigthum gefuͤhrt hatten, und er beſchloß, ſich zu 
entfernen. Man verlangte von ihm, daß er noch eine 
Zelt lang warte und in ſeinen Ehren und Wuͤrden ver⸗ 
bleibe; er aber glaubte, daß, wo der Thron und die 
Gef:ge in Gefahr ſchweben, jedes Zögern ihn zum 
Mitſchuldigen machen wuͤrde. Nie hat er ſich alſo 
treuer und nüglicher bewleſen, als gerade in dem 
Augenblicke, wo er fein Amt niederlegte. Mancher 
achtbare Name wird feinem Beiſpiele folgen. In 
allen Klaſſen der Geſellſchaft wird er Nachahmer fin⸗ 
den, und nur, wer Knecht oder Jeſult ift, wird feinen 
Entſchluß tadeln.“ 

Man ſchreibt aus Paris: In dem Miniſterlum der 
auswärtigen Angelegenheiten iſt eine Modifikation ent? 
weder bereits vorgegangen oder wird in Kurzem vor⸗ 
gehen. Ferdinand von Berthier, Mitglied der Des 
putirtenkammer, fol Hrn. Bourgeot, Chef der poli⸗ 
tiſchen Abtbeilung, erſetzen. Hr. v. Berthier iſt eln 
treueifriges Mitglied der Kongregation, aller Huͤlfo⸗ 
mittel becaubt, ohne die geringſte Kenntniß Europa's. 
Es iſt der unfaͤhigſte Politiker und der ſchwaͤchſte Red⸗ 
ner, den man finden konnte. Unter Hrn. v. Wi llele 
wurde er feiner Staatsratbsſtelle entſetzt, und nun 
will man ibn zur erſten Stellung im aus waͤrtigen De 
partement berufen. Hr. Bourgeot, den er erſetzen 
fol, tft ein Mann von Geiſt und beſonders voll Er⸗ 
fahrung in den auswaͤrtigen Angelegenheiten, die ek 
ſeit dem Miniſterium Talleyrand im Jahr 1815 leitet, 
Man beſchuldigt Hrn. Bourges ot ſich zu ruſſiſchen An? 
ſichten binzuneigen, und ohne Zweifel konnte ſich Fuͤ 
Polignac mit ihm nicht uͤber die neue Richtung verſte⸗ 
hen, die man dem franzoͤſiſchen Kabinette geben will. 
— Hr. Dudon wird, wie man ſagt, zum Handels“ 
Bureau uͤbergehen, mit Hrn, v. Bolsbertrand, del 
zum Direktor ernannt If, Hr. Dudon iſt jener Mann 
der fo berüchtiget wurde durch fein unzartes Beneb“ 
men in den Liquldationen der Alllirten. Sie werden 
ſich erinnern, daß der Kaiſer Alexander den Herzog 
v. Richelieu aufforderte, ihn aus dem Staatsrath zu 
jagen, in welchem er eine Reihe von Unterſchleifen in 
der Liquidation der ruſſiſchen Schuldforderungen 9% 

macht haben ſollte. Sie ſeben, der Handel wird gut 
repräſentirt ſeyn. Noch Immer iſt davon die Rede 
daß Hr. v. Vitrolles ein beſondres Pollzeiminiſterlum 
bekommen werde; auch dieſen Namen kennt man vo 
dem Diamantendiebſtahl her und den Saͤcken mit Na⸗ 
poleonsd'or, die der P inzeſſin von Wuͤrtemberg 9% 
doͤrten. So werden wir alſo in der Regierung Hel, 
b. Bourmont haben, der ein franzoͤſiſches Heer vel 


— 


rieth und zum Feinde uͤberging; Hrn. de la Beur⸗ 
donnape, der blos 150,000 Köpfe verlangte, was er 

einige Tropfen Bluts nannte; Hr. Dudon, deſſen 
Benehmen eine Abſetzung verdiente, die im Namen 
der Ehre von einem der Haͤupter der heiligen Alllanz 
gefordert wurde; endlich Hrn. v. Vitrolles, der in 
den Augen Europa's fo furchtkar kompromittirt iſt. 
Man muß geſtehen, Frankreich findet ſich gut regiert. 


Dies find die Wächter des Throns und die Guͤnſt einge 


des Altars! Dennoch ſpricht man noch immer von 
Maͤßigung, von geſetzlicher Ordnung. Dles begreift 
ſich; der Koͤnig will feinen Eid von Rheims auf die 
konſtitutionelle Charte nicht verletzen, und fo muß 
man ihn in der Taͤuſchung halten ruͤckſichtllch der 
Hoffnung einer Majorltaͤt in den Kammern. — Herr 
Ternaux erhielt geſtern einen Beſuch von dem neuen 
Siegelbe wahrer. Als der ehrenwerthe Deputirte fein 
Erſtaunen nicht verbergen konnte, ſagte ihm Hr. Cour⸗ 
voiſter: „Aber, mein Herr, die Regierung hat die 
Beiſtimmung der Gutgeſinnten noͤthig; fie will blos in 
der Bahn der Charte gehen.“ Hr. Ternaux antwor⸗ 
tete einfach: „Was wollen Sie denn alsdann im Mi⸗ 
ufſterium machen? warum haben Sie dann die Ver⸗ 
waltung geaͤndert?“ (Allg. Ztg.) 

Ein Neffe des Fuͤrſten von Polignac hat ſich, von 


einem Dolmetſcher und Secretair begleitet, nach 


Toulon begeben, um ſich nach Konſtantinopel einzu⸗ 
ſchiffen. 

Man ſchmeichelt ſich, daß der Koͤnig von Neapel 
mit feiner Tochter, der Prinzeſſin Chrifline, Halb⸗ 
ſchweſter der Herjogin von Berry, und kuͤnftigen Koͤ⸗ 
nigin von Spanten, auf der Reiſe nach Madrid auch 
dieſe Hauptſtadt beſuchen werde. 5 

Aus Toulon vom 28ſten Auguſt ſchreibt man: 
Nachdem wir mehrere Tage die Ankunft des Admi⸗ 
rals Rigny erwarket hatten, iſt dieſe endlich geſtern 
erfolgt. Er war aus dem Wagen geſtiegen und 
wollte fruͤh um 6 Uhr zu Fuß in die Stadt gehen. 
Allein trotz feiner Mühe Incognito zu bleiben, wurde 
er doch erkannt, und ſogleich gerleth die ganze Stadt 
in die lebbafteſte, freudigſte Bewegung, namentlich 

begab ſich das Offizierkorps der Marine ſogleich zu 
ibm, um ihm feine Ehrfurcht und den un verholen⸗ 
fen Dank über fein neueſtes, feinem Charakter fo viel 
Ehre bringendes Benehmen zu bezeigen. 

Das Aviso de la Meéditeranèe meldet als ein Ges 
ruͤcht, der Admiral werde unverzuͤglich auf dem Con⸗ 
quérant nach dem Archipel abſegeln. 

Die Redactoren des Messager des chambres machtn 
in der heutigen Nummer ihres Blattes bekannt, daß 
ſte, ſeltdem es von der Polizei verboten worden, dafs 
ſelde öffentlich feil zu bieten, an fünf Dertern (nament⸗ 
lich im Palais⸗Royal und auf den Boulevards, wo 
bisher der Meſſager 5 Verkauf ausgeboten wurde), 
Depots davon angelegt haͤtten, wo Jedermann die 
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richtsſyſtem zu erkennen gegeben hatten, 


ſitzte und den neuen entließ. 


— 


Tages: Nummer für den Preis von 30 Centimen ers 
baiten kane. Die Oppoſttions⸗Blaͤtter ſprechen 
ſaͤmmtlich ihren Tadel Über das von Herrn Mangin 
ausgegangene Verbot aus; ſie halten daſſelbe fuͤr eine 
kleine Rache gegen ein Blatt, das Herrn Mungin uns 
ter dem vorigen Miniftertum zuweilen etwas hart mit⸗ 
genommen hatte. Das Journal des Debats erinnert 
daran, daß es Herrn v. Bell yme während feiner 
achtzehnmonatlichen Verwaltung nie eingefallen ſey, 
die Öffentliche Feilbletung der Gazette de France zu 
verbieten, obgleich dieſes Blatt kaum einen Tag habe 
verſtreichen laffen, ohne ihn für die Verbeſſerungen, 
die er vorgenommen und die ihm die Liebe des Parifer 
Publikums in fo hohem Grade erworben, zu verun⸗ 
glimpfen. + 

Ein Schreiben aus Rio⸗Janeiro vom 15. Juli mel⸗ 
det, daß der Contre- Admiral Rouſſin feine Flagge 
auf die Corvette „Seine“ aufgepflanzt habe; er wollte 
am 18ten nach Buenos⸗Ayres abſegeln, um ſich dort 
von den Ereigniſſen, welche das gute Vernehmen zwi⸗ 
ſchen der Republik und Frankreich geſtoͤrt haben, naͤher 
zu unterrichten. g 

Privatdreifen aus Martinique vom 2often und 
25. Juli zufolge hat dort eine Art von ariſtokratiſcher 
Umwaͤlzung ſtatt gefunden. Die Pflanzer haben die 
beiden unter dem vorigen Miniſterlum erlaſſenen 
Köntgl, Verordnungen, wodurch den Farbigen man⸗ 
che Vorrechte, deren ſie bisher entbehrten, zugeſichert 
wurden, eigenmaͤchtig umgeſtoßen; bei dem dortigen 
Koͤnigl. Gerichtshofe ſind die fruͤheren Richter zum 
Theil wieder eingeſetzt und die alten Gerichts-Formen 
aufs Neue eingefuͤhrt worden. Die Veranlaſſung zu 
dieſer Veraͤnderung war eine Schlaͤgerei zwiſchen 
einem Farbigen und einem Pflanzer; die Behoͤrde gad 
dem Farbigen Unrecht und ließ ihn fo wie mehrere fei⸗ 
ner Freunde verhaften. Die weißen Pflanzer, welche 
ſchon laͤngſt ihre Unzufriedenheit mit dem neuen Ges 
wurden 
durch die, einem von den Ihrigen widerſahrene Belel- 
digung noch mehr gereizt und der Gouverneur fand 
fein anderes Mittel, die Gemuͤther zu be’chwichtigen, 
als daß er den alten Koͤnigl. Gerich:shof wieder eins 
In Saint ⸗Pierre⸗ 
Martinique fand beim Eingange dieſer Nachricht elne 
allgemeine Erleuchtung ſtatt, und die Stadt unters 
zeichnete 20,000 Fr. für ein, dem Admiral Freyeinet 
zu gebendes Feſt. Der Gouverneur, ſo wie mehrere 
Raͤthe des vorigen Koͤnigl. Gerichtshofes, welche bei 
der Bekanntmachung der obgedachten Verordnungen 
ihren Abſchied genommen hatten, wellen jetzt den Koͤ⸗ 
nig um die förmliche Zuruͤcknahme dieſer Verordnun⸗ 
gen bitten. N 

Demoifelle Sonntag iſt vorgeſtern in Paris einge⸗ 
troffen, um Hrn. Laurent, dem Theaterdirektor, zu 
beweiſen, daß ſie ſich außer Stande befindet zu ſingen. 


Sp a r 
Madrit, pom 24. Auguſt. — Eln Koͤnigliches 
Dekret befiehlt, daß die verabſchiedeten und beur⸗ 
laubten Offiziere in Cadix 30 Mellen ins Land hinein 
hrt werden ſollen. — 
del König ſich in St. Ildefonſo aufhält, ſebr in def 
fen. Gunſt geſunken. Auch ſchicken ihm die Minſſter 
ihre Arbeiten nicht mehr zu, um fie dem Koͤntge vor⸗ 
zulegen, wie dies ehemals Sitte war, ſondern fie 
legen dieſelben jetzt in Ildefonſo ſelbſt vor. Die 
Koryphaͤen der carliſtiſch⸗apoſtoliſchen Parthet vrrbret⸗ 
ten das Gerücht, als werde das Miniſterium ſich aͤn⸗ 
dern, denn ſie haffen nichts fo fehr als die jetziger 
Miniſter, die ſie als das Haupthinderniß ihrer Pläne 
betrachten. Sie arbeiten daher ſchon lange an dem 
Sturz derſelden und halten zu dem Ende geheime 
Verſammilungen in dem Kloſter St. Jean de Dieu, 
denen auch der Pater Cyrillo als ein thaͤtiges Mit⸗ 
glied beiwobnen fol, Das veraͤnderte Mintfterium 
in Frankreich giebt dleſer Parthei einige Hoffnung, 
und ſchon nennt man in der That ein ganz anderes 
Minifterium als früher, nämlich Herrn Pascal Val⸗ 
leio für das Auswärtige, Herrn Rufino Gonzalos 
für die Juſtiz und die Gnaden, Don Joſeph San 
Juan für das Kriegsminiſterium (der Marinemini⸗ 
ſter iſt noch nicht bezeichnet) und Herrn Jo ſeph Marco 
del Pont fuͤr die Finanzen. Es iſt bekonnt, daß der 
letztere in den Cataloniſchen Unruhen eine große Rolle 
geſpielt hat, und beſchuldigt war, die Gelder zur 
Betreibung derſelben theils vorgeſchoſſen, theils bers 
beigeſchafft zu daben. Man entſinnt ſich, daß lange 
ein Prozetz uͤder ihm ſchwebte, der ihm hätte das Le⸗ 
ben koſten koͤnnen. Uebrigens geboͤren alle die ge⸗ 
nannten Perſonen zu den Anhängern der Con⸗ 


egation. 
9 J der Umgegend von Quintana iſt der Oberſt 
Laſtra, der vor Kurzem eine Carliſtenbande In iss 
capa befedligte, gefangen genommen worden. — Die 
kleine Stadt Livia iſt von einem furchtbaren Unge⸗ 
witter betroffen worden; der Blitz ſchlug in den Kirch⸗ 
thurm und toͤdtete den Pfarrer und den Sakriſtan, 
welche ſich um die Wette mit Glockenlaͤuten anſtreng⸗ 
ten, um ſo das Feuer des Himmels abzuhalten, Sie 
find das Opfer ihres Aberglaubens geworden. 

Das Journal du Commerce ſchreibt aus Cadix vom 
18. Auguſt: „Nach dieſigen Gerüchten wird die von 
General Baradas befehligte Expeditlon in Poto⸗la⸗ 


Marina, 60 Lieues von Vera⸗Cru/, landen, wo die. 


jer auf die Unterſtuͤtzung der weißen Einwohner 
RER an ı2tend. iſt der Admiral Andrea Sar⸗ 
torlo mit 4 Kriegsſchiffen von Ferrol hier angekommen, 
außerdem Liegen noch einige andere Kriegsfahrzeuge 
ſegelfertig, und man glaubt, die Regierung wolle die 
Conſcribirten von 1827 und 1828 nach Amerika 
ſchicken. “ | 


3192 


Herr Calomarde iſt, ſeit 


* 


rn land. 
London, vom ten September. — Der 
Ruſſiſche Botſchafter hatte geſtern im auswaͤrtigen 
Amte eine Conferenz mit dem Herzoge von Wellington 
und dem Grafen von Aberdeen. Der Defterreichifche 
Botſchafter hatte darauf im Hötel des Herzogs von 


Wellington eine Zufammenkunft mit demſelben, die 


an 2 Stunden dauerte. . 
Ueber die aus Portsmouth erfolgte Abreiſe der Kalſe⸗ 
rin von Braſillen und ber jungen Königin von Portugal 


haden zwar unſere geleſenſten Zeltungen noch keinen 


officiellen Artikel gegeben; aus den gewohnlichen 
Schiffs ⸗Liſten iſt jedoch zu erſehen, daß die brafilianis 
ſchen Fregatten „Imperatriz,“ „Marie Iſabel“ und 
„Iſabel,“ auf denen ſich bekanntlich die beiden Fuͤr⸗ 
ſtinnen nebſt ibrem Gefolge befinden, am 30. Auguſt 
nach Rio⸗Janeiro abgegangen ſeyen. 

Der in Portsmouth erfcheinende Hampſhire⸗Tele⸗ 
graph erzaͤhlt, die brafilianifche Regierung dabe zwar 
früher darum gebeten, daß ein brittiſches Linienſchiff 
das Geſchwader, auf dem ſich die Kaiferin befindet, 
bis mindeſtens nach dem Aequator begleiten moͤge; 
auch ſey der Melville von 74 Kanonen dazu bereits be⸗ 
ſtimmt worden; da jedoch die Regierung keinen rech⸗ 
ten Willen gezeigt habe, es in Ausführung zu bringen, 
fe ſey ſpaͤterdin geſagt worden, daß Capſtain Schom⸗ 
berg vom Melville, wegen des Dickenſonſchen Kriegs⸗ 
gerichtes, vorläufig nicht abkommen koͤnne. Aber 
auch die Beendigung des Krlegsgerichtes wuͤrde das 
brafilianifhe Geſchwader abgewartet haben, wenn 


nicht ſeitdem die Nachricht von der Niederlage der Mi⸗ 


gueliften vor Terceira angekommen wäre und daber 
der Marquis v. Palmella das ſchuͤgende Geleit eines 
brittiſchen Linienſchiffes nicht mehr für noͤthig zielte. 


Im Globe lieft man: „Unter den Spanitrn, die ſich 


gegenwärtig in London aufhalten, geht das Gerücht, 


* 


daß Dom Miguel zwei Feſtungen — als die eine witd 


Almeida genannt — ſo wle elniges Gebiet an der noͤrd⸗ 
lichen Grenze, dem Koͤnige von Spanten abgetreten, 


wogegen dieſe Macht die Legitimitaͤt Dom Wiguels 


anerkennt und ihm den Beſitz des Königreiches garau⸗ 
tirt. Wir würden von dieſem Gerüchte, wiewohl wir 
berelts fruͤher davon hoͤrten, gar keine Notiz genom⸗ 
men haben, wenn es nicht auch unter den augefehen? 
ſten ſpaniſchen Kaufleuten circulirte.“ 


Ein Morgenblatt meldet: „Es ſcheint noch eine 
große Anzahl conſtitutioneller Spanier, die aus Por’ 
tugal auf König Ferdinands Verlangen fortgeſchickt 
worden, dier im Lande zu erwarten zu ſeyn; man 
ſagt 700, wovon 409 in England bleiben, die übrigen 
aber nach Frankreich gehen wollten, jet aber dort 
nicht wurden geduldet werden und genoͤthigt ſeyn / 
auch bei uns zu verweilen. Schon iſt eine Vorſtel⸗ 
lung wegen Unterſtutzung für fie an den Herzog von 


„ Zee ec en A 


feßle hat. 


— 
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Wellington ergangen, dürfte aber wohl ohne Erfolg 
bleiben.“ 


unſere Blätter enthalten die vollſtaͤndige Nachricht 


über einen verungluͤckten kandungsverſuch der Miguelis 
ſten auf Terceira, welcher wohl bewelſt, daß es den 


Freunden der Verfaſſung nicht an Muth fehlt, wenn ihre 


Fuͤbrer ihnen treu bleiben, u. fie ſich den Rücken geſichert 
wiſſen. Es glebt Hier Manche, die der Meinung find, 
daß dieſe Begebenheit den Muth der Loyaliſten in Porz 
tugal auffriſchen dürfte und daß die Herren, denen 
die Leitung der Koͤnigin anvertraut iſt, deswegen ihre 
Abreiſe verzögern koͤnnten — dies iſt aber kaum wabr⸗ 
ſcheinlich. — Portsmouth ift in diefem Augenblick 
äußerſt lebhaft; nebſt der Anmefenheit jener beiden 
boben Perſonen im Hafen sieht auch das Kriegsgerlicht, 
welches eben dort Über Capitain Olckenſon gehalten 
wird, viele Perſonen dahin. Man hatte geglaubt, es 
wurde bei dem Prozeſſe Manches Über die eigentliche 
Veranlaſſung zur Schlacht von Navarin an den Tag 
kommen, und fo welt dem Admiral Codrington zu 
reden erlaubt geweſen, weiß man auch jetzt mit Zuver⸗ 
ſicht, daß derſelbe vom Herzoge von Clarence muͤnd⸗ 
liche Befehle gehabt, welche denen der Regierung zu⸗ 


wider liefen; es iſt aber ſehr zu bezweifeln, daß man 


ihn mehr hleruͤber werde ſagen laſſen, indem er nur 
als Zeuge berufen, und es nicht ſein Betragen iſt, 
welches unter ſucht werden ſoll. Offenbar aber iſt der⸗ 
ſelbe mit der Admiralirät unzufrieden und in Span⸗ 


nung. — Von Irland hoͤrt man Gottlob niche, daß 


der Ausgang der Prozeſſe der Pollzeldlener in Tiperary 


noch zu Gewaltthaͤtigkelten geführt babr; und man 


fängt an zu hoffen, daß es den Bemuͤhungen der elıts 
flußreichen Katholiken und Proteſtanten, denen das 
wahre Wohl des Landes am Herzen liegt, gelingen 
werde, die Ruhe zu erhalten. Ein Aufruf des katho⸗ 
Ufchen Biſchefs von Kerry, Dr. Doyle, welcher eben 
erſchlenen, und welcher einer der trefflchſten Aufſaͤtze 


der Art iſt, die man kennt, wird viel dazu helfen; und 


wenn nur dle Regierung dabei feſt und unpartheliſch 
blelbt, wird es ihr endlich wohl gelingen, dem Lande 
den Frieden wiederzugeben, der ihm ſo lange ge⸗ 

Die letzten Berichte don Konſtantinopel von Herrn 
bon, und der Franzoͤſtſchen Geſandtſchaft haben 
der Hoffnung zur Wlederherſtellung des Friedens den 


boͤchſten Schwung gegeben, welches ſich auch in dem 


Steigen der Stocks kund gethan hat. Das Mornings 
durnal will freilich noch ahnen, daß die ruſſiſ. en 
ruppen in den Ebenen don Adrianepel gänzlich er⸗ 

nichter werden würden, obgleich fehr viele Griechen 

an dem Orte wohnen; ſchwerlich aber wird Jemand 
außer ihm noch fo thoͤricht ſeyn, dieſe Ahnungen zu 
tdeilen, eben fo wenig als man die ſchimpflichen Ans 
riſſe billigen wird, welches dieſes Journal auf den 
alſer von Brofilien macht, weil er den Rechten ſei⸗ 
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ner Tochter nicht entſagen und den Verrat fe 
Bruders nicht . will. Der ase 8 
Barbacena hat dieſe Entſchließung ſeines Herrn ſo 
eben durch ein Öffentliches Schreiben bekannt gemacht, 
indem man ſonſt die Ruͤckreiſe der Königin haͤtte fal⸗ 
ſchen Urſachen zuſchrelben koͤnnen. Jenes Ultra⸗Tory⸗ 
blatt (oder eigentlich Baſtard⸗Tory, da kein Ächter 
Tory Rebellion und Verrath genehmigen kann) iſt wuͤ⸗ 
thend daruͤber; es hat ſelt lange ſeine Lefer uͤberreden 
wollen, die Cabinette von Europa wuͤrden naͤchſtens 
Dom Miguel anerkennen; aber dieſe erneuerte Erklaͤ⸗ 
rung im Namen des Kalſers, daß er dle Uſurpation 
55 gut heißen wolle, macht feine Weis heit zu Schan⸗ 
en. 

Folgendes find die Gerüchte über Schiffsausruͤſtun⸗ 
gen, deren die Times mittbeilt, welche jedoch — wie 
gemeldet — vom Courler widerlegt worden: „In der 
Eity war dleſer Tage von großen Ruͤſtungen in unſe⸗ 
ren Seehaͤfen, mit größerer Beſtimmtheit als je, die 
Rede. Schon ſeit einiger Zeit find in aller Stille, 
aber fortwährend, Verſtaͤrkungen zu dem Admiral 
Malcolm geſtoßen, und es heißt, alle Flaggenſchiffe 
waͤren beordert, ſich fegelfertig zu halten. Das Li⸗ 
nienſchiff Brittannka von 120 Kanonen wird in Ply⸗ 
mouth ausgeruͤſtet. Das Lintenfchiff Melville von 
74 Kanonen iſt in aller Eile ausgebeſſert worden; ja, 
es Heißt ſogar, daſſelbe werde ohne feinen Befehls⸗ 
daber, Capitain Schomberg, der als Zeuge bei dem 
— gegen den Capitain Dickenſon zugegen ſeyn 
muß, abſegeln. Nach der Quantitat der Vorrätbe 
und andern Anſtalten zu ſchließen, find dieſe Schiffe 
nach dem mittellaͤndiſchen Meere beſtimmt, und duͤrf⸗ 
ten binnen einer Woche in See ſtechen. Auch das Li⸗ 
nienſchiff Glouceſter, welches die Kaiſerin von Bra⸗ 
fllien nach den Azoren escortirt, fol gleich von dort 
nach dem mittellaͤndiſchen Meere ſegeln. Das Ges 
ruͤcht beſtimmt den Admiral Cockburn und den Vice⸗ 
Admiral Otway zu Befehls babern der anſehnlichen 
Flotte, die ſich in jenen Gewaͤſſern verfammeln duͤrfte; 
Admlral Malcolm ſoll ihnen untergeordnet werden. 

„Wir haben“, Heißt es im Globe, „guten Grund 
zu glauben, daß das hin und wieder geölte Geruͤcht, 
als babe unſere Reglerung die Einwilligung dazu ge⸗ 
geben, daß fpanifche Truppen, unter gewiſſen Um⸗ 
ſtaͤnden in Portugal einruͤcken bürfen, ganz und gar 
ungegruͤndet ſey.“ 8 

Briefe aus Gibraltar, die hier angekommen find, 
beftätigen es, daß, den letzten Nachrichten aus Algier 
zufolge, der Dey einige neue Friedens ⸗ Eroͤffnungen 
Frankreichs von ſich gewieſen habe, und nicht die ge⸗ 
ringſte Furcht vor einem feindlichen Angriffe, den 
das franzoͤſiſche Geſchwader wagen möchte, dort herr⸗ 
ſche. In einem der Brlefe heißt es ſogar: „Die 
franzoͤſtſche Flotte iſt zu Bette gegangen, und ſcheint 
tinen langen Schlaf zu thun.“ 


Diefen Morgen erbielten wir Briefe aus Havanna 
bis zum 27. Juli, wo man überzeugt war, daß Cam⸗ 
péche der erſte Landungs⸗Punkt für die Expedition 
bleiden würde, Nachrichten aus Frankreich, daß 
man in Vera Cruz die größte Unrube empfinde und 
ſich Vorneiguna für die ſpanſſche Herrſchaft zeige, 
werden bier fuͤr Erdichtungen der ſpaniſchen, in 


Frankreich befindlichen Exulanten aus Mexlko ge⸗ 
halten. . 


Ein brittiſcher Offizier in tuͤrkiſchem Dienſt beklagt 
ſich in einem Brief, datiet Roſtſchik (ein Ort ungefaͤbr 
4 Deutſche Meilen von Burgos) den 15. Juli, boͤchſt 
bitterlich über die tuͤrkiſche Disclplin, Unwiſſenheit, 
Bettelhaftigkelt, Uebermuͤthigkelt ꝛc. ꝛc. ꝛc., ganz bes 
ſonders aber uͤber den Mangel einer Intendantur. 
„Den Teufel, ſagt er, wiſſen wie bier von einer Ver: 
pflegung; Linfen, Bohnen, Oel und Hoffnung iſt 
Alles, wovon wir ſchon ſeit lange leben. Wollten nur 
die Ruſſen bierberkommen, mlt tauſend Freuden gaͤbe 
Ich mich ihnen hin, und dennoch iſt dies Roſtſch'k der 
ſtaͤrkſte Platz, den man ſich denken kann. Allein was 
laͤßt ſich machen, wenn die Gemeinen fortlaufen und 
es an Artillerie fehlt? Die Olsclplinirung der Tuͤrken 
war nicht vorgeſchritten genug, um ſich mit den Ruſ⸗ 
fer. meſſen zu koͤnnen, ibre beſte Truppengattung {fl 
die Artillerke und die wird von Griechen bedient, auf 
die kein Verlaß iſt. 1 

Die Kaufleute, welche edle Metalle einfuͤhren, kla⸗ 
gen uͤber die ungebeure Fracht, welche unſere Kriegs⸗ 
ſchiffe ibn n ſeit einiger Zeit für Gold abnehmen, naͤm⸗ 
lich 2 pCt., eben fo viel wie für Silber. Dabei muͤſ⸗ 
fen fie ſich noch gefallen laſſen, daß es ihnen, da die 
andern Geſchaͤfte der Kriegs ſchiffe den Vorzug haben, 
auf einem ungeheuren Umwege geliefert wird. So 
ſegelte die, jetzt taͤglich erwartete Fregatte Druid 
ſchon Mitte Aprils von einem mexikanſſchen Hafen ab, 
ſeit welcher Zeit man nacheinander vernommen hat, 

daß fie in Havana, Jamaica und Curacao geweſen, 
und vieleicht. noch einen Monat und länger ausbleiben 
kann, da fie bei gerader Fahrt von Veracruz nach 
England ſpaͤteſtens im July bier gewe ſen wäre. 


Nord⸗Schottland iſt am 27. Auguſt abermals von 
Sturmflutben und Ueberſchwemmungen heimgeſucht 
worden. Viele Fluͤſſe find ausgetreten und haben uns 
geheuren Schaden angerichtet. zug 


Der berühmte Schauſpieler Liſton iſt im Begriff, 
nach Deutſchland zu reiſen, um ſeinen Sohn auf die 
Univerfirät Götingen zu bringen. — Wie übel es 
jetzt m’. den Theatern in der Provinz ausſteht, davon 
liefert auch das einen Beweis, daß in Hull, einer rei⸗ 
chen und gewerbthaͤtigen Stadt, die Eintritts preiſe 
bedeutend herabgeſetzt werden mußten, damit nur 
jemand hinelnkomme. 


* 


Niederlande. 

Bruͤſſel, vom 5. September. — Vorgeſtern be⸗ 
ſuchten J. M. die Königin und die Koͤniglichen Prinz 
zeſſinnen die Blumenausſtellung im bofanifchen Gars 
ten. Bald darauf fand die Preisverthellung ſtatt. 
Der erſte Preis ward bewilligt für eine acrocomia 
borrida (Braſiliſche Palme). Die Medaille für die 
Frucht, deren kuͤnſtiiche Reife am entfernteſten von 
der Zeit der in unſerm Clima naturlichen iſt, ward 
einſtimmig bewilligt für die unter dem Namen Frans 
kendaler bekannte Traubengattung. Was die einge⸗ 
ſchickten mechaniſchen Apparate detrifft, ſo gab die 
Jury einem von Herrn Meeus erfundenen den Vor⸗ 
zug. Derſelbe beſteht in einem mechaniſchen Ofen 
mit einem regulivenden Thermometer daran für Oran⸗ 
gerien. Der Ofen ziehe ſelbſt die Brennmatertalien 
herbei, fo daß er in den langen kalten Winternäch⸗ 
ten keines Aufſebers bedarf; der Thermometer oͤffnet 
und ſchließt die Klappe, durch welche das Matertal - 
an den Heerd kommt. Abends nach der Preisverthei⸗ 
lung fand eine Iluminatlon, Feuerwerk und Con’ 
zert in dem prachtvollen Garten ſtatt. 

Unter den 20 Generalſekretaͤren in den Miniſterlen, 
giebts 19 Holländer und 1 Belgier, unter den 16 
Adminiſtratoren 13 Hollaͤnder, 1 Belgier, 2 Fremde; 
unter 26 Referendarien (m Minifterium) 23 Hollaͤn⸗ 
der, 3 Belgler; unter 116 erſten Gehülfen ros Hol⸗ 
länder, 9 Belgier, 2 Fremde, alſo find im Ganzen 
gegen 160 Hollaͤnder, nur 14 Belgier und 4 Yusläns 
der unter dem Perſonal der hoͤchſten Beamten. 


Unſre Zeitungen berichten fortwaͤhrend von den 
Verheerungen, welche die, aus Regenfluthen ent⸗ 


ſtandenen Ueberſchwemmungen angerichtet; an meh⸗ 


reren Orten find die Erndten rettungslos verdorben, 
an andern ſucht man dem Uebel durch unermuͤdetes 
Abgraben bel Tag und Nacht, damit das Waſſer in 
die Canaͤle abfließen und durch die Schleuſen fortge⸗ 
ſchafft werden koͤnne, zu ſteuern und hofft unter am? 
dern noch Immer, daß der neue Canal von Terneuzeln 
das ſeinige dazu beitragen werde. 

Zu Antwerpen fand in der Nacht vom aten zum 
Zzten d. ein Unfall, oder vielmehr ein Fall ſtatt, det 
von traurigen Folgen ſeyn konnte. Die Domeſtlken 
einer Kaſerne waren um 2 Übe jener Nacht eben in 
der Kuͤche beſchaͤftigt, ats mit einemmal die nicht 
weit von der Decke aufgeſtelten Teller in Maſſe her’ 
unterfielen. Bald darauf kam die ganze Decke nach 
und mit ihr mehrere Bettſtellen. Von den fo unſanft 
aus ihrem Schlaf geweckten Milltatrs find mehrere 
verwundet worden. Man hatte oft ſchon auf eint 
Reparatur des Daches gedrungen, weil es Feuchtis⸗ 
keit zulleß, doch immer vergebens. Er 

Am 9. Auguſt dat ſich in Mol ein Greis, Namens 
Verreyt, mit feiner gojährigen Frau, nach der Kirche 
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begeben, und beide kehrten bierauf zu ammen nach 


aufe. Am roten wurden ſte bettlaͤgrig, zwei Tage 
darauf erhielten ſie beide gleichzeitig die Sterbeſakra⸗ 
mente, und beide ſtarben am ı5ten Abends 11 Uhr 


in einem nicht zwei Minuten betragenden Zwiſchen⸗ 


raum. Am rzten wurden ihre Leichen zuſammen nach 
der Grabſtaͤtte getragen. 


E u kt i. 

Vonder ſerbiſchen Gränze, vom 19. Auguſt. 
Der Geiſt der Unruhe beginnt in Ser vien um ſich zu 
greifen, und da in einer Graͤnzfeſtung wle Belgrad 
befonders in einem fo fritifchen Zeitpunkte dle Behoͤr⸗ 
den das Beginnen der Unterthanen doppelt ſcharf be⸗ 
wachen, ſo koͤnnen leicht Leute, denen man ihrer 
Stellung und Verbaͤltniſſen nach keine thaͤtize Ein⸗ 
miſchung in die oͤffenttichen Angelegenheiten zutrauen 
ſollte, die Opfer ihrer politiſchen Meinungen werden. 
Mehrere angeſehene tuͤrklſche Kaufleute, fo wie einige 
Waffenarbelter, find vor einigen Tagen in Belgrad 
verhaftet, und in das Schloß abgefuͤhrt worden. 


Dteſe Ungluͤcklichen, welchen man heimliche Einver⸗ 


ſtaͤndniſſe mit dem Feinde, und Anſtiftungen zum 
Aufruhr zur Laſt legte, ſollen bereits in ihren Ge⸗ 
faͤngniſſen esdroffele worden ſeyn. Ibr Vermögen 
wurde trotz des vom Sultan erlaſſenen Fermans con⸗ 
fiszirt, und die Obrigkeit bot Waaren und Schlacht⸗ 
vieh, das den Familien diefer Leute zugehoͤrt hatte, 


oͤffent' ich feil. Allein es fanden ſich keine Käufer. — 


Der Geſundheltszuſtand auf der Graͤnze wird bedenk⸗ 
lich, und der Sanitaͤtskordon auf der oͤſterreichiſchen 


Seite ſoll neuerdings verſtaͤrkt werden. — Aus Bos⸗ 
nlen ſchreibt man, daß die Erndte ſehr ſchlecht aus⸗ 


gefallen iſt, und daß die herrſchende Noth leicht zu 
Unruhen fuhren kann. Viele Vosnier verlaffen ldre 


Helmath, und ſtellen ſich re zum Kriegsdienſte. 


gem. Ztg.) 
Neufuͤdamerikaniſche Staaten. 

Der Londoner Courier vom 3. Septor. enthält Nach⸗ 
richten aus Buenos-Ayres bis zum 28. Junk. 
Der Friede zwiſchen General Lavalle und Don Juan 
Manuel Roſas, den Haͤuptern der beiden Partheien, 
die feit einigen Monaten die Ruhe der Republik ges 
ſtoͤrt batten, iſt wieder bergeſtellt worden. Erſterer 


bleibt Gouverneur und Letzterer General-Capitaln des 


Landes, bis zur Ecwaͤhlung neuer Deputirten, die am 
12, Juli ſtattfinden ſollte. Folgendes iſt der Inhalt 
der zwiſchen Beiden getroffenen Uebereinkunft: „Der 
General Juan Lavalle, provlſoriſcher Gouverneur 
und General⸗Capitaln der Provinz Buegos⸗Ayres, 
und der Ober⸗Befehlshaber der Landes: Bezirke, Juan 
Manuel Roſas, haben, um den Unruden, die auf 


der Provinz laſteten, ein Ziel zu ſetzen, und Ruhe und 


Ordnung, die ungluͤcklicher Welſe unterbrochen wor⸗ 
den waren, wieder herzuſtellen, ſich über folgende 


Artikel vereinigt: — 1) Die Feindſeligkelten ſollen 
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aufhören, und von dem Tage der gegenwaͤrtigen 
Uedereinkunft die Verbindungen zwiſchen Stadt und 
Lind auf den früheren Futz hergeſtellt werden. — 2) 
In möglich kurzer Zeit fol die E waͤplung der Nepräs 
fentanten der Provinz nach Vorſchrift der Geſetze ers 
folgen. — 3) Da der Ober⸗Befeblshaber der Land⸗ 
Bezirke Juan Manuel Roſas ganz befonderg mit Auf⸗ 
rechthaltung und Bewahrung der Ruhe und Sicherheit 
des Landes beauftragt iſt, fo wird er die weckmaͤßig⸗ 
ſten Maaßregeln treffen, und mit Vorwiſſen der Re⸗ 
gierung zu den, nach den Geſetzen und Formen be⸗ 
ſtedenden Aemtern, ſolche Perſonen ernennen, die er 
unter den obwaltenden außerorbentlichen Umſtaͤnden 
am geeignetſten finden wird, um die polizeiliche 
Drdnung bis zur Einführung einer dauernden Res 
glerung wieder herzuſtellen und zu handhaben, wobel 
die proviſoriſche Regierung befliſſen ſeyn wird, ihn 
mit allem hiezu Noͤthigen zu verſorgen. — ) Sobald 
die Wahl elner dauerden Regierung ſtartgefunden haben 
wird, werden der proviſoriſche Gouverneur Juan Pas 
valle, und der Oberbefehlshaber ber Landes Bezirke, 
Juan Manuel Roſas, itre Truppen zur Verfügung 
ber Regierung ſtellen. — 5) Die Reg erung der Pros 
vinz wird die vom Dbers Befehlshaber Roſas, zum 
Unterhalt der unter feinem Befehlen ſtebenden Truppen, 
eingegangenen Verbinlichkelten anerkennen und Zah⸗ 


lung leiſten. -- 6) Die Offiziere der Linien⸗Truppen 


und der Miliz, die unter den Befehlen des General 
Roſas geſtanden haben, ſind berechtigt, den ihrem 
Range gebuͤhrenden Gebalt zu fordern. — 7) Niemand, 
er gehoͤre zu welcher Klaſſe oder zu welchem Stande 
er wolle, ſoll wegen ſeines Betragens oder wegen 
feiner polſtiſchen Meinungen vor Unterzeichnung dleſer 
Uedereinkunft beunrubigt oder verfolgt werden. Das 
gegen wird die Obrigkeit alle diejenigen ſtrenge beſtra⸗ 
fen, die mit Worten oder mit Schriften gegen die hier 
feſegeſetzten Beſtimmungen bandeln. — fü Urkund 
deſſen, und um unfere gegenfeitige Einwiligung an 
den Tag zu legen, unterzeichnen und ratificiren wir 
die gegenwärtige Ueberelnkunft, die aus 7 Artikeln 
und zwel Abſchriften gleichen Inhalts beſteht. So ge⸗ 
ſchehen in Cannelas in der Eſtancia von Miller, am 
24. Junk, im Jahre unſers Herrn 1829. Juan Las 
valle. Juan Manuel Roſas.“ — Tages darauf ers 
fehlen folgende Proclamation: „General Juan Lavalle, 
proviſoriſcher Gouverneur und GeneralsCapitain der 
Provinz Buenos⸗Ayres an deren Bewohner. — Mt⸗ 
bürger! Der Buͤrgerkrieg, der auf uns laſtete, iſt 
durch einen Vertrag beendigt worden, der die vers 
nünftigen Forderungen der ſtreitenden Partheien bes 
friedigt, und die Wlederherſtellung unfrer geſetzlichen 
Einrichtungen und einer dauerbaften Ruhe zum Zweck 
hat. Diejenige Parthei, die hartnaͤckig darauf beſtan⸗ 
den haͤtte, ihren Sieg vollkommen zu machen, wuͤrde 
den Untergang des Landes veranlaßt haben. Ich ver⸗ 
achtete den Sieg, der ſo heuer zu ſteden gekommen 


* 
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wäre Ich beſchloß, mich zu Allem willig finden zu 
taſſen, was man von mir fordere, vorausgeſetzt, daß 
es nicht zu welt von dem Zweck entfernt waͤre, fuͤr den 
ich firitr, indem ich nichts weiter wüͤnſchte, als die 
Wurde meines Vaterlandes zu behaupten. Mitbuͤr⸗ 
ger! Um dleſen Zweck zu erreichen, beſeltigte ich die 
überfpannten Forderungen aller Partheien. Ich habe 
Urſache, daß Geſchebene zu vergeſſen, well ich in 
denen, die ſich mir widerſetzten, nur Leute gefunden 
Habe, die bereit waren der Ehre ihres Vaterlandes die⸗ 
felben Waffen zum Opfer darzubringen, welche ſie 
gegen ihre Bruder ergriffen hatten. Mitbürger! Die 
Einigkeit iſt wieder hergeſtellt; Niemand verſuche es, 
fie wieder zu ſtoͤren. ehe dem, der ſich unterfängt, 
das Gebiet unſers Vaterlandes zu verletzen.“ 

Am 10. Juni hatte die damals beſtehende Regie⸗ 
rung von Buenos⸗Ayres folgenden, von Rodriguez 
und Salvador Marla del Carkl unterzeichneten Be⸗ 
ſchluß oͤffentlich bekannt machen laſſen: „Als in Folge 
der glorreichen Revolution vom 25. May 1810 diefe 
Brodinzen ſich von dem Mutterlande trennten, be⸗ 
Faß Spanien die wichtigen Malvinas⸗, (Falkland⸗) 
Inſeln, — fo wie die übrigen in der Nähe von Cap 
Horn liegenden Eilande, mit Einſchluß des Eilandes, 
das unter dem Namen Terra del Fuego bekannt iſt. 
Dieſe Beſitzungen gruͤndeten ſich auf das Recht der 
erſten Beſitznahme, auf die Zuſtimmung der erſten 
Stemaͤchte Europa's und auf die Nachbarſchaft dies 
fer Inſeln an dem Theile des feſten Landes, welcher 
das Vice⸗Koͤnigthum Buenos ⸗Ayres bildete, unter 
deſſen Botmaͤßigkeit fie Banden. — Aus dieſem 
Grunde hat die Regterung der Republik, als Reprä⸗ 
ſentantin aller früheren Rechte des Mutterlandes uͤder 


dieſe Provinzen, welche den Vice-Koͤnigen uͤbertra⸗ 


gen waren, fortgefahren, Souverainftaͤts⸗Rechte 
über beſagte Inſeln, ihre Häfen und Kuͤſten, aus⸗ 


zuüben, Wiewobdl fie durch Umſtaͤnde bis jetzt daran 


gehindert worden iſt, dieſem Theile ihres Gebietes 
diejenige Aufmerkſamkeit zu widmen, die er erheiſcht, 
fo ſieht fie die Nothwendigkeit ein, nicht länger die 
Ergreifung von Vorſichts⸗Maaßregeln aufzuſchleben, 
um die Rechte der Republik, und ſich den Beſitz der 
Vorthefle zu ſichern, welche beſagte. Inſeln ihr ge⸗ 
währen koͤnnen, zuglelch auch K um den Bewohnern 
derſelben den Schutz zukommen zu laſſen, deſſen fie 
beduͤrfen, und den ſie zu fordern berechtigt ſind, und 
verordnet und beſchließt daher, daß: 1) Die Malvi⸗ 
nas und die am Cap Horn gränzenden Inſeln im At⸗ 
lantiſchen Meere unter dem Befebl eines polltiſchen 
und Mllitair⸗Gouver neues ſtehen ſollen, den die Re⸗ 
gierung der Republik underzägli ernennen wird. — 
2). Dieſer Gouverneur fol auf der Ja ſel Solldad 
reſidtren, auf welcher eine Batterie mit der Flagge 
der Republik errichtet werden wird. — 3) Der Gou⸗ 


verneur ſoll darauf ſehen, daß die Geſetze der Re⸗ N 
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publik von den Bewohnern beſagter Inſeln beobachtet 


werden, und in Hinſicht des Robbenfanges an den 
treffen.“ 

a 

Der Moniteur meldet aus Tanger vom 11. Aug. 

„Der neue Spaniſche Conſul iſt auf Hiefiger Rhede ans 
gekommen; der hier commandirende Paſcha hat aber 
den Befehl, idm das Landen nicht zu erlauben, wenn 
er nicht zuvor dem Kaiſer dle von dieſem verlangte 
Summen aus zahlt. — Das Oeſterreichiſche Geſchwa⸗ 
der ſetzt feine Feindſellgkeiten gegen die Dörfer an der 
Kuͤſte fort. Vor 4 Tagen beſchoß es 3 Stunden lang 
das Dorf Rabat, und machte einige Bewegungen, 
welche dle Abſicht verriethen, ein Landung zu bewerk⸗ 
ſtelligen. Der Befehlshaber Bandiera änderte aber 
ſeinen Plan, als er die impoſante Stellung der zabl⸗ 
reichen Afrlkaniſchen Cavallerle bemerkte, welche ſich 
am Meeresufer berſammelt hatte. — Die Schieß⸗ 
übungen, welche die Spaniſche Beſatzung in Ceute in 
der vorigen Woche anſtellte, haben die Mauren der 
Umgegend in Unruhe verſetzt; dieſelden haben ſich dar 
ruͤber beſchwert, well man ſie durch dieſe Uebungen 
unaufmerkſam machen und dann zugleich mit den 
Oeſterreichern fie angreifen wolle. — Der Kaiſer er⸗ 
ließ eine Note Über dieſen Gegenſtand an den Span. 
Conſul u. die Schießuͤebungen find eingeftelt worden.“ 


Eutbindungs ⸗Anzelge. 

Die am sten d. M. Abends 9 Uhr erfolgte gluͤck⸗ 
liche Entbindung meiner geliebten Frau, geborne 
b. Truͤtſchler und Falkenſtein, von einem ger 
ſunden Knaben, beehre ich mich entfernten Ver⸗ 
wandten und Bekannten hiermit ergebenſt anzuzelgen. 

Jauer den 10. September 1829. f 

arl Lachmann, Kaufmann. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Geſtern den Arten d. Mes. früh um 2 auf 7 Uhr, 
vollendete unfere gute, theure Gattin, Mutter und 
Großmutter, Suſanna Ellſabeth Roͤsler, geborne 
Linke, in dem Alter von 66 Jahren und einigen Tar 
gen ihre irdiſche Laufbahn. Von gerechtem und großem 
Schmerz über dieſen für uns fo unnennbar berben 
Verluſt ergriffen, zeigen wir dies uns ſehr betruͤbende 
Erelgniß blermit entfernten Freunden und Bekannten 
um file Theilnahme bittend, an. Wer die uns ſo 
theure Verewigte in ihrem ſtillen Wirken als wahre 
Chriſtiu und in ihrer Liebe zu den Ihrigen kannte, 
wird unſern bittern Schmerz über ihren Verluſt 
gerecht finden. Hulm den raten September 1829 

Johann Chriſtoph Roͤsler, als Gatte. 
Auguſt Wildelm Rösler, als Sohn. 
Johanne Dorothea Rösler, geborne 
un inzel, als Schwiegertochter. 
wi als Enkel, 


Albert, | Er 
eila 
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Beilage zu No. 216. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
| Vom 15. September 1829. 3 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
Antony, J., Archaͤologiſch-liturgiſches Lehrbuch 
des Gregorianifhen Kirchengeſanges, 
nit vorzuͤglicher Ruͤckſicht auf die Nömifchen, Nuͤn⸗ 
ſterſchen und Erzſtift Koͤlniſchen Kirchenseſangs⸗ 
welſen. gr. 4. Muͤnſter. br. 2 Rthlr. 20 Sgr. 
Aveöll, C., Kurze Abhandlung der Oper a⸗ 
tivsChirurgie, worin die Haupt, Operationen, 
wie fie von den beräßmteften Chirurgen in England 
und Frankreich gemacht werden, ſo wie auch die 
von kisfranc in Paris vorgeſchlagenen neuen 
Operatlons⸗Methoden beſchrieben find. Aus dem 
Engliſchen. Mit einer Kupfertafel. 8. Weimar. 
broſch. ; 2 Rthlr. 8 Sgr. 
Deffer, W., Was fangen wir beute an? 
Eine Sammlung geſellſchaftlicher Spi le und Lieder 
für gebildete Kreiſe. zte ſehr verm. Ausgabe, nebſt 
einigen Melodien. 8. Halle. geb. 23 Sgr. 
Csaplovils, J. von, Gemälde von Ungarn, 
2 Tble. Mit einer ethnographlſchen Karte. gr. 8. 
Peſth, be. 3 Rthlr. 


Nouveaux livres frangais. 

Pelham ou les àvantures d'un gentihomme an- 
glais, trad. librements de anglais par Jean Co- 
hen. 4 Vol. in 12. Paris. 1829. br. 4 Kt lr. 15 Sgr. 
Enfant, b', desavoué, par l’auteur de Pelham, 
trad. de anglais par Netmann. 4 Vol. in 13. 
Paris, 1829. br. - 4 Rthlr. 15 Sgr. 
Soirdes, les, d' Aarau, par Henri Zschocke, trad. 
de allemand par le traducteur de ses romans et 
de ses contes. 4 Vol. in 12. Paris. 1829. br. 
4 Rthlr. 15 Sgr. 


eee Anzeige. 
Fuͤr unſere durch die Ueberſchwemmungen verarmten Mit⸗ 
Schleſer find bei mir eingegangen 1) aus Of, Preußen 
5 Kthlr. 2) von G. W. M. 3 Rthlr., zu den frühen 5 Kelr. 
3) 15 Sgr. für 2 Exemplare der Dr. Hahnſchen Schrift. 4) 
2 weibliche Kunſtar beiten aus Oppeln. Dieſe letztern und die 
von bier bereits erhaltenen, ſollen nebſt denen, welche mild⸗ 
tätige Hände noch an den Verein edler Frauen in den früher 
bier bezeichneten Haus Nummern eluſenden möchten, in der 
Witte OSctobers zum Beſten jener Ungluͤcklichen veräußert 
werden- a Gerhard, Subſeniot. 
N EdictalsEitatiom 

Von Seiten des unterzeichneten Königl. Ober⸗Lan⸗ 
des; Gerichts wird auf den Antrag der verwittweten 
Majorin Sommerkorn, deren am 10. September 
1794 geborner Sohn Carl Friedrich Somm erkorn, 
welcher unter dem Vorgeben, beim Militair einzutre⸗ 
ten, ſich im Jahre 1811 von derſelben ſich wegbegeben, 
> wie deſſen etwa unbekannte Erben und Erbnehmer, 


hierdurch oͤffentlich vorgeladen, ſich vor oder ſpaͤte⸗ 


ſtens in dem auf den Aten Februar 1830 Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, vor dem Deputirten Herrn Oberlandes⸗ 
Gerichts⸗Referendarius Sommerbrodt anbe⸗ 
raumten Termine im Parthelen⸗Zimmer des hieſigen 
Ober⸗Landes⸗Gerichtshauſes, ſchriftlich oder perſoͤn⸗ 
lich zu melden, und daſelbſt weitere Anweiſung zu er⸗ 
halten, widrigenfalls auf die Todeserklaͤrung des 
Carl Friedrich Sommerkorn und was dem anhaͤn⸗ 
gig, nach Vorſchrift der Geſetze erkannt werden wird. 

Breslau den 3. April 1829. f . 

Königlich Preußiſches Ober⸗Landes⸗Gericht 
von Schlefien. a 
Deffentiihe Bekanntmachung. 

Es wird den noch etwa unbekannten Glaͤubigern 
des in Breslau am 22. December 1828 verſtorbenen 
Bürgers und Uhrmachers Jobann Gottlieb Scholz, 
die bevorſtehende Theilung feines Nachlaſſes unter 
feine Wittwe und deren minorennen Sohn hiermit 
bekannt gemacht, um ihre Forderungen an dieſen 
Nachlaß binnen drei Monaten bei dem Koͤniglichen 
Stadtwalſen⸗Amte geltend zu machen, widrigenfalls 
nach Ablauf diefer Friſt die ausgebliebenen Erbſchafts⸗ 


Glaͤubiger ſich an jeden Erben nur nach Verhaͤltnig 


feines Erbtdeils halten koͤnnen. ö 
Breslau den 20ſten July 1829. 
Das Koͤnigl. Stadt-Waiſen⸗Amt. 
Bekanntmachung. N 
Zufolge hoher Minifterials Verfügung ſollen von 
hieraus an das Koͤntgliche Artillerie-Depot zu Neiſſe 


— 


4000 Stuͤck Gewehrſchafthoͤlzer an Gewicht 264 Cent⸗ 


ner betragend, geſandt, und dieſe Fracht auf dem 
Wege der kicitation vergeben werden. Dieſem Hohen 
Befehle gemaͤß iſt demnach auf den Sonnabend als 
den ıgten d. M. ein Termin anberaumt worden, 
wozu Fahrluſtige und kautionsfaͤhige Frachtfuhrleute 
hiermit oͤffentlich vorgeladen werden, am genannten 
Tage Vormittags von 10 bis 12 Uhr in dem Zeug⸗ 
hauſe am Sandthore zu erſcheinen, daſelbſt ihre For⸗ 
derungen zu Protocoll zu geben, wonach ſodann der 
Mindeſtfordernde den Zuſchlag jedoch mit Vorbehalt 

Höperer Genedmigung zu gewaͤrtigen hat. ERS; 

Breslau den aten September 1829. N 
Koͤrialiches Artillerie Depot, 


Bekanntmachung. i s 
Da die Vertbeilung der Maſſe in dem über das ger 
meinſchaftliche Vermoͤgen der Tuchmacher Gottlieb 


Neugebauerſchen Eheleute zu Stroppen eroͤffneten 


abgekuͤrzten Concurs⸗Verfahren nach 4 Wochen erfol⸗ 
gen ſoll, fo wird ſelches in Gemaͤßheit §. 7. Tit. 50. 
Tol. 1. der Allgemeinen Gexrichts⸗Ordnung hiermit 
bekannt gemacht. Trebnitz den Tıten Auguſt 1829. 
Koͤnigliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


r o e 
Die nachſtehend verzeichneten Pfandbriefe 
hiermit nach §. 126. 127. Tit. 51. 


kannten Inhaber ebictaliter aufgefordert: fich bis zum Intereſſen⸗Termin 
bekannten Inh . 2. M. 10 Uhr im Kaſſen⸗Zlmmer des Haupt⸗Landſchafts⸗Hauſes 
melden, und Ihre Anfprüche anzubringen, oder die gaͤnzliche Amortiſatlon der Pfandbriefe 


aber den Sten Februar 1830 


hleſelbſt zu 
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nebſt einer bezeichneten landſchaftlichen Recognit! n 

Thl. 1. der Gerichts-Ordnung h chen Recognition werde 


Weihnachten d. J., ſpaͤteſtens 


und der 


landschaftlichen Recsguition zu gewaͤrtigen, welchen letzteren Falles, wenn eines oder das andere dieſer Dos 


cumente au 


ch jemals wieder in Vorfchein kommen ſollte, Zahlungen darauf an Capital ſowohl als Zinſen nie⸗ 


mals geleiſtet und in Betreff der Pfandbriefe neue an deren Stelle ausgefertiget, ſolche den Extrahenten des 
Aufgebots ausgehaͤndiget, die aufgebotenen Pfandbriefe aber in den Hypotheken-Buͤchern und Landſchafts⸗ 
Kegiftern geloͤſcht werden wuͤrden, in Betreff der amortiſirten Recognition aber ſtatt des in ſelbiger genana⸗ 
ten Pfandbriefes die Aushaͤndigung eines andern von gleichem Betrage an den Extrahenten erfolgen würde, 


Ertrahenten des Aufgebots | 


1) verehel. Bauerguts⸗Beſitzer 
Stiller zu Hohndorff 

2) Amtmann Müller in Com⸗ 
prachtzitz 


Baudis zu Ratibor 
Breslau den gten März; 1829. 


f a 8 
Der Joſeph Effenberg von Naumburg a. Q. 
im . als Baͤckergeſel in die Fremde ge⸗ 
gangen und hat von dieſer Zeit an keine Nachricht von 
feinem Leben oder Aufenthalt gegeben. Wenn nun 
ſeine Anverwandten um Ausantwortung des ihm in 
der muͤtterlichen Verlaſſenſchaft zugefallenen Vermoͤ⸗ 
gens nachgeſucht haben, ſo wird hiermit der Baͤcker⸗ 
geſell Joſeph Effenberg oder aber auch ſeine etwa⸗ 
nigen Leibeserben vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten 
a dato und insbeſondere in dem hierzu auf den 
2, December 1829 Vormittags um ro Uhr in 
biefiger Gerichts⸗Kanzelel angeſetzten Termin entwe⸗ 
der perſoͤnlich oder durch einen Bevollmächtigten zu 
geſtellen, widrigenfalls aber gewaͤrtig zu ſeyn, daß er 
fir todt erklart, und das muͤtterliche Vermoͤgen den 
Anverwandten ausgeantwortet werden wird. 

Naumburg a. Q. den 25. Februar 1829. 
/ Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


ft 


Edictal-» Eitatiom 

Dir aus dem Dorfe Groͤbnig, Leobſchuͤtzer Krelſes, 
in Sberſchleſien, gebürtige, angeblich vor 16 Jahren 
nach Defterreich auf Ardeſt gegangene Gottfried Gros 
ber, der ſich, einer unverbürgten Nachricht zu Folge, 
in der Gegend zwiſchen Peſt und Ofen aufhalten ſoll, 
oder feine etwann zuruͤckgelaſſenen Erben und Erbneh⸗ 
mer, werden hierdurch vorgeladen, ſich binnen neun 
Monaten, ſpaͤteſtens aber in termino den zoſten 
‚ April 1830, bier ſchriftlich oder perſoͤnlich zu mel⸗ 
den, widrigenfalls wird der Gortfeled Groder ger 
richtlich für todt erklaͤrt, und fen im hleſigen Depoſi⸗ 


Benennung der Pandbriefe 


eudwigsdorff N. G. No. 100. 200 Rthlr. 


Groß⸗Steln O. S. No. 190. 80 Rthlr. 
SE i landſchaftl. Recognition Über den eingezogenen 
3) penfionirte ee em 5 = 
roß⸗Strehlitz O. S. No. 698. 100 Rthlr. 
Schleſiſche General-Landſchafts- Direction. 


pre Pfandbriefe find nach 
der Angabe 


verbrannt. 


abhanden gekommen. 


desgleichen. 


Gr. Dyhrn. v. Kraker. 


torio befindliches vaͤterliches Vermögen von 129 Rtlr. 


23 Sgr. 8 Pf. ſammt Zinſen ſeinen Geſchwiſtern zuer⸗ 
Kannt werden. Groͤbnig den 7. Juni 1829. 
Koͤnigliches Gerichts⸗Amt bierfelbft. 
EdictalsCitarion und Offener Arreſt. 
Nachdem nunmehr über das Vermögen dis gewe⸗ 


und ſonach die etwanigen un⸗ 


ſenen Erbſcholtiſei-Beſitzer Gottlieb Rlppich in 


Buchwald der Concurs eröffnet, und deſſen Eroͤffnung 
auf die Mittagsſtunde des heutigen Tages feſtgeſetzt 


worden, fo baben wir zur Liquldatlon der Forderun⸗ 


gen aller unbekannten Gläubiger des ꝛc. Rippich 
einen Termin auf den 16ten November Vormitz 
tags um 9 Uhr hler in Jauer, in der Kanzelei des 
unterſchriebenen Juſtltiarii anberaumt, und laden dem⸗ 
nach zu demſelben ſämmtliche unbekannte Gläubiger 
des ꝛc. Rippich hierdurch vor, um ihre Anſpruͤche 
anzumelden, und deren Richtigkeit nachzuweiſen, im 
Ausbleibungsfalle aber haben dleſelben zu gewaͤrtigen, 
daß fie. mit ihren etwanigen Anſpruͤchen an die Maſſe 
werden praͤcludirt, und ihnen dieſerbalb ein ewiges 
Stillſchweigen wird auferlegt werden. Zugleich wird 


allen denen, die von dem Gemeinſchuldner irgend etwas 


an Gelde, Sachen, Effecten oder Briefſchaften hinter 
ſich haben, hierdurch aufgegeben, nicht das Mindeſte 
davon an den ic. Nippich oder irgend Jemanden zu 
verabfolgen, vielmehr dem unterzeichneten Gerichts 
Amte davon getreue Anzeige zu machen, und die 


Sachen oder Gelder mit Vorbehalt ihrer daran haben⸗ 


den Rechte in das gerichtsamtliche Depofitum abzulle⸗ 
fern, mit dem Bedeuten, daß im Fall ſie dieſer Auf⸗ 
lage zuwider handeln ſollten, angenommen werden 
wird, als ſey die von ihnen geleiſtete Zahlung oder 


I 
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Ausbaͤndigung gar nicht geſchehen, fie aber auch 
außerdem ihres an dieſen Sachen ihnen zuſtedenden 
Unterpfandes oder andern ſonſtigen Rechts fuͤr ver⸗ 
luſtig erklaͤrt werden ſollen. f 
Jauer den 24. Juni 1829. f 
Das Kammerherr v. Mutlusſche Gerichts Amt 
der Frelſeite Buchwald. Stuppe. 
Edictals Citation. 

Der verſchollene Gaͤrtners-Sohn David Ryll, 
aus Piltſch, Leobſchuͤtzer Kreiſes in Oberſchleſien, wel⸗ 
cher als Webergeſelle im Auguſt 179 von Troppau 
nach Wien gegangen, und ſeit der Zeit von ſeinem 
Leben und Aufenthalt keine Nachricht gegeben hat, 
wird auf den Antrag ſeiner Inteſtat⸗Erben hierdurch 
dorgeladen, ſich binnen 9 Monaten und ſpaͤteſtens in 
dem auf den sten November 1829 Vormittags 
im Orte Plltſch auf der dortigen Erbrichterei anſte⸗ 
henden Termine ſchriftlich oder perſoͤnlich vor dem 
unterzeichneten Gerichts-Amt zu melden und weitere 
Anweiſung, im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤr⸗ 
tigen: daß er für todt erklaͤrt und fein Vermögen 
Überhaupt, insbeſondere aber das dem Teſtamente 
ſeines Onkels, des ehemaligen K. K. Regierungs- 
Raths Protokolliſten Anton Ryll in Wien, zuſtehen⸗ 
den Erbtheils von circa 1000 Fl. Courant-Muͤnze, 


ſeinen Erben nach vorhergegangener Regitimation, oder 
dem Königl. Fiscus verabfolgt werden wird. 
KLeobſchuͤtz den 3. Januar 1829. 


— 


8 


Das Gericht der Fuͤrſtl. o. Licht. Domainen. 
. e ee eg 3 

Einem Hochgeebhrten Patronen-Perſonale, welches 
das hieſige Haus⸗Armen⸗Medizinal⸗Inſtitut mit 
milden Beiträgen unterſtuͤtzen, zeigt die unterzelck nete 
irectlon hierdurch garz ergebenſt an, daß den iĩ9ten 
September d. J. Nachmittags um 3 Uhr, die Haupt⸗ 
ediſton von Verwaltung des unterzeichneten Jaſti⸗ 
kuts im Jahre 1823 an der gewoͤbnlichen Stelle im 
Sürftenfaale des Ratthbauſes ſtatt finden wird, und 


bitten ſich durch Belwohnung dieſer Verhandlung 


derſoͤnlich von Verwendung und Verrechnung der 
Einfünſte der Anſtalt geneigtrſt zu Überzeugen, 
Diebel wird auch den hierbei Intereſſirenden bekannt 


gemacht, daß die gewoͤhnliche Geſchaͤfts⸗Stunde nicht 


ie bisher von rı bis 12, ſondern von 12 bis 1 Uhr 
anberaumt iſt. Breslau den Ioten September 1829. 
Dle Directlon des Haus⸗Armen-Medizinal⸗ 


e 


es Re 
Mittwoch als den ı6ten d. M. früh um 9 und Mit⸗ 
ags um 2 Uhr und folgende Tage, werde ich auf dem 
eumarkt No. 29. einen Nachlaß, beſtehend in Waͤ⸗ 
Re Betten, weiblichen und maͤnnlichen Kleidungs⸗ 
Kicken, Kupfer, Porzellain, Gläfer, eine Parthie 
dbisoferſtiche in Glas und Rahmen, Meublement und 
andere Sachen, öffentlich verſteiaern. 
Pieré, cenc. Auctlons-Commiſſarius. 


Aufforderung. x 
Die Herren Seilermelſter eriucht das Do⸗ 
mintum Kalinowitz bei Groß. Streblitz um Anzeige 
der Preiſe für roßbaarne Deltächer und Decken, mit 


Bemerkung der Groͤße, und wo moͤglich auch des 


Gewichts. 
Verkaufs ⸗ Anjeige 

Ein nur wenig gebrauchter Wagen und diverſe Ge⸗ 
ſchirre find Zwingergaſſe No. 7. billig zu verkauſen; 
auch iſt daſelbſt eine Wohnung, ſo wie Stallung und 
Remiſe zu vermietden. 

Verkaufs ⸗ Anzeige. 

In Breslau auf der Vorwerks⸗Straße No. 6, 
find zwei ſchoͤne und complett eingejagte Jagd: Hunde 
für den Preis von 12 Rtblr. zu haben, auch werden 
felbige einzeln, dle Hündin für 7 Rihlr. und der 
Hund für 5 Rthlr. verkauft. : 


Literariſche Anzeige — 
So eben if fertig geworden und in allen Buchhand⸗ 


lungen (in Breslau bei W. G. Korn) zu haben: 


Die wichtigſten neuern 


Land⸗ und Seereiſen. 
Fuͤr die Jugend und andere Leſer bearbeitet 
von 

Dr. Wilhelm Harniſch. 
Erſter Theil. Mit zwei Karten und drei Kupfern. 
Neue, wohlfelle Ausgabe. 

Lelpzig, Verlag von Gerhard Fleiſcher, 1829. 
In Commiſſion bei Adolph Frohberger. 
Preis dieſes fo wie jeden folgenden Bandes der neuen, 
wohlfeilen Ausgabe 23 Sgr. Preuß. Cour. 


Ausführliche Anzeigen von dieſem Werke, welches 


in 16 Bänden in obigem Verlage es ſcheint, find. in 
jeder Buchhandlung gratis zu haben. 


Fr . za Een 
Spiritus = Offerte. 
Alten adgelagerten vorzuͤgllchſt reinſchmecken⸗ 
den Branntwein zu 45, 50 und 540% nach Tral⸗ 
les, Spiritus zu go und 90 oo nach Tralles, 
empfiehlt im Ganzen zum Handel und im Ein⸗ 
zeln zu moͤglichſt biligſten Preiſen 
Simon Schweitzer, ſeel. Wwe. 
Specerel⸗Waaren⸗Handlung und Liqueur⸗ 
Fabrique, Roßmarkt⸗Ecke im Muͤhlhof. 
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A n e. 5 
Wiener Schnürmieder zu den Preiſen von 1 Rthlr. 


as Sgr. bis 6 Rtblr., find immer vorraͤthig zu 
haben, fo wie auch von allen Arten für Kinder, bei 
Bamberger, Rlemerzelle Nro. 17. 
(Zum Maas bedarf ich ein paſſendes Kleid.) 
Alle Arten zur Gradehaltung des Körpers fo wie 


auch für hohe Schultern und Verkruͤmmung des Nuͤck⸗ 


grades, noͤthige Bandagen, muͤſſen erſt beſtellt werden. 


+ 


An Blumenfreunde. 1 


Acht Holl. Haar leme r 
Blumen Zwiebeln. 
Mit dem beutigen Tage fängt der Verkauf meiner 


achten aus Haarlem in Holland bezogenen Blumen⸗ 


Zwiebeln an; der Verkauf geſchiebt ſowohl zu einzel⸗ 
nen Stuͤcken, als auch Hundertweiſe; die Mannig⸗ 
faltigkeit der Sorten iſt auf elnem gratis in Empfang 
zu nehmenden, 250 Nummern ſtarken Catalogs zu ers 
ſehen. Die Zwiebeln ſelbſt laſſen in ganz vorzuͤglicher 
Größe uud Feſtigkelt nichts weiter zu wuͤnſchen übrig, 
und verſprechen eine außerordentliche Bluͤtbe. Die 
Preiſe der Zwlebeln ſind in Breslau die allerbilligſten, 
und bitte um recht bedeutende Abnahme. 
Breslau den 12. September 1829. 
Friedrich Guſtav Pohl In Breslan, 
Schmiedebruͤcke Nro. 10. 


„n 
Beſten Gruͤnberger Roth: und Weiß Weln, dito 
Wein⸗Eſſig vorzuͤglichſt zum Einlegen der Fruͤchte 
ſehr empfeblend, alle Sorten Zucker und feine Ge⸗ 
wuͤrze, offerirt zu den nur moͤßlichſt billigen Preiſen 
Simon Schweitzer feel. Wwe., 
Roßmarkt⸗Ecke im Muͤhlhof. 


F 


S. Levy aus Berlin, 
zelgt hiermit an: daß er ſich mit ſeinem Lager 
fertiger Damen⸗Maͤntel nur noch bis Mittwoch 
den ı6ten Abends bier aufhält und ſich entſchloſ⸗ 
ſen, um die Retour-Koſten zu erſparen, bie 
Preiſe herunter zu ſetzen, wovon ein geehrtes 
Publikum hiermit in Kenntniß gefegt wird. 
Auch find elegante Kinder⸗Maͤutel zu baben. 
Seine Wohnung iſt am Bluͤcher⸗Platz No. 19. 


elne Treppe boch. 
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Neue hollaͤndiſche Heringe, fo wie die erſten mari⸗ 
nirten hollaͤndiſchen Heringe, friſche Pfeffergurken 
und berliner Wurſt, offerirt im Einzelnen, als auch 
zum Wiederverkauf billig, 
Friedr. Auguſt Leberecht Wiellſch jun., 
Ohlauerſtraße No. 84, In den 2 Schwaͤnen, der 
Hoffnung gegenuͤber. \ 


Kauf⸗Looſe. 

Zu der auf den 16ten c. feſigeſetzten Ziehung der 
aten Klaſſe 60ſter Lotterie, und 5 ; 

L % g 
zur Zten Courant⸗Lotterke (Ziehung den 28ſten c.,) 
find zu haben: H. Holſchau, der Aeltere, 
Reuſche⸗Straße im grünen Polaken. 


3200 — 


Los ſen „ Offer t e. 
Mit Kaufldoſen zur zten Klaffe soſter 
Lotterie und Looſen der zten Kourant⸗ 
Lotterie empfiehlt ſich ergebenſt 
Jo ſ. Holſchau jun. 


Bluͤcherplatz nahe am großen Ring. 


An ee i g e., 

In einem Hauſe, worin bereits zwei junge Leute 
aus den beſten Familien ſich in Koſt und Wohnung 
befinden, können noch ein oder zwel dergleichen aufs 
genommen werden. Naͤheres Altbuͤßerſtraße No. ız, 
im ıflen Stock. 1 


An N g e,: 

Eine ſtille Famllie wuͤnſcht Knaben oder auch Maͤd⸗ 
chen unter billigen Bedingungen in Penſion zu neh⸗ 
men. Naͤheres erfährt man Maͤntlergaſſe Nro. 5. 
eine Stiege vorn beraus. 

Offenes Unterfommen, 

Zu dem Gaͤrtnerpoſten in Craſchnitz bei Wilieſch, 

koͤnnen ſich durch vortheilbafte Zeugniffe unterſtuͤtzte 


Gärtner, für Weihnachten bei dem Dominium melden. 


Seifenſiederei auf gutem Platze belegen, iſt 
zu vermiethen oder zu verkaufen, von dem Beſitzer 
des Anfrage⸗ und Adreſt⸗Buͤreau. 


Auf der Albrechts⸗ Straße im ıften Viertel, iſt 
eine Wohnung beſtehend in 3 Stuben, 1 Alkove, nabſt 
Zubehoͤr 3 Stiegen hoch, zu Termino Michgely d. J. 
zu vermietben. Das Naß 
nißerfiraße im weißen Hirſch, beim Agent Pohl. 


Ein febr elegant meublirtes Zimmer ucbſt Schlaf⸗ 
kabinet für einen einzelnen Herrn iſt auf dem Ringe 


Nro. 24. zu vermiethen. Das Naͤhere beim Eigen? 
tbuͤmer daſelbſt. 8 f 


„ ÜUngefommene Fremde. 
In der goldnen Gans: Se. Durchl. Fuͤrſt v. Sul⸗ 
kowsky, von Reiſen; Hr. v. Baudeſſon, aus Rußland. — In 
den; Bergen: ufn „von 
Im Rautenkranz: Hr. v. Lempicki, Mitglied der Depu⸗ 
tirten⸗Kammer, Frau Gutsbeſ. Lempicki, beide aus Polen; 
85 Gersdorf, Partikulier, von Berlin. — Im goldnen 
ichwerdt: Hr. Mathias, Kaufmann, von Leipzig; Hr. 
F von Berlin. Im goldnen 


ere zu erfahren Schweid⸗ 


Hr. Braun, Kaufmann, von Rawiez. — 


aum: Hr. v. Ramin, Hr Scheurich, Juſtizrath, beide von 


Wartenberg; Frau Gutsbeſ. v. Topolska, aus Polen; Frau 
a e 1 = a. 81 N 
epter: Hr. v. Wezpk, von Mroeten; r. Freomaun, 
Gutsbeſ., pon Jaͤſchkittel; Hr. Banbtfe, ph von Krar 
kau. — Im blauen Hirſch: Wir v. Lubieuski, g. d. G. 
„Poſen 7 Hr. Dr. Ernſt, un 8 | 
Hr. Winkler, Kaufmann, Im weißen 
Adler: Hr. Hoffmann, Dokt. Med., von Neiſſe; Hr. Tür 
(her) Kaufmann, von Werden; Hr. Hübner, Pr. Majunke, 
Gutöbef., von Guplau. — In der großen Stube: Hr. 
Pringsbeim, Kaufmann, von Bernſtadt. Im weiße 
Storch: Hr. Stuckart, Rathmann, von Schweidultz. — 
Ju 11611620319 * ER von Pleß. = 
m Privat Logis: Frau Juſtizraͤthin 
For, Autonienſtraße No 20. de 


— — 


rſch: 
ebisi 
— Liegnitz. 
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